
Dıie Verguüutungen, diıe der Erzbischof IUr die Tätigkeit der Ordensangehörigen
bel der erwalfun. des Priesterhauses Zza. 1nd ausschließlich ahlungen
den rden, da dieser die Verwaltung des Priesterhauses f{Uur e]gene Rechnung
ubernommen hat. Da eın lohnsteuerpflichtiges Dienstverhältnis zwischen dem

Erzbischof un dem en ıcht in ra mT, konnen die 1ın ede stehen-
den Vergüfungen nıcht dem Lohnsteuerabzug unterworien werden. Soweit
er 1n dieser Hinsicht ıne andere Au{ffassung verireien worden 1ST, WIrd
daran iıcht mehr festgehalten.
Na  R der VO RFKF vertretenen Familientheorie ist äauch zwischen dem en
und seinen Angehörıgen, durch die die Verwaltung des Priesterhauses be-

SoOrgen läßt, eın lohnsteuerpflichtiges Dienstverhaältinıs gegeben Z dieser
ra braucht aber icht näher un e  IOM werden, da selbst dann,
W e INa.  ® ein Dienstverhältnis annehmen wollte, als steuerpflichtiger ohn
T der Wert der freien Station un eidung 1ın ra kommen wurden, der
ber nach Au{iffassung des Senats die lohnsteuerpflichtige G ;‚renze icht -
reichen wuürde.
Na  R. alledem MU.: die angefo:  ene Entscheidung ne den ihr zugrunde lie-
genden Ents  eidungen ersatzlos aufgehoben werden.
Die Osten des gesamten Rechtsmittelverfahrens hat das Reıch tragen.

I DIE FÜ  b DIE BES  UN:'! DE  b KATHOLISCHEN UFGE-
STELLAE SOG. FAMILIENTHEORIE (vgl Yrteıil des RFH VO:

1940, siehe ben (: 2I 1961, 104 f IS'T BZULEHNEN BEZÜGE, DIE
RDEN FÜR RDENSANGEHÖRIGEN, DER EIN AM

AUSSERHALB SEINES ORDENS USÜBT, GEZAHLT WERDEN, SIND
STEUERLICH ALS EINKUNFTE DES RDENSANGEHÖRIGEN ANZU-

WENN SICH BEIL DIESEN INKÜNFTEN AR:  ITSLÖHNE
HANDELT, UN  EN SIE DER OHNSTEUER.

Urteil des senats des Bundesfinanzhoifs VO 1951
Aktenzei  en 347/50

DES VOLKES

In der Lohnsteuerhaftungssache 1946 und Kalenderviertel) ahr 19477
der ath. Kiıirchengemeinde Neuenberg hat al die Rechtsbe-
chwerde des Pfarrkuraten ater ernhar: das rteil der
Kammer des Hessischen Finanzgerichts assel VO Z Juniı 1950
der ena des undesfinanzhof{fs unier Miıtwirkung des Senatspräsi-
dentien Dr. Ansorge als Vorsitzenden und der undesfinanzrichter m. Roederer,
Dr. Wennrich, aatz un Dr jiederichs in der Sıtzung VO. Februar 1951
für Recht erkannt

Die Rechtsbeschwerde WIrd als unbegründet zurückgewiesen.
Die Osten der Re:  sbeschwerde hat der Beschwerdeführer tragen
Der Wert des Streitgegenstandes WwIird auf festgestellt.



RÜUNDE

reiti ist, ob die ahlungen, die die Kath irchengemeinde Neuenberg
das Provinzlalat fUur die Täatiıgkeit des Ordensmitgliedes atier Bern-

ard als M der Kuratiegemeinde Neuenberg TUr die eil VO Marz 1946
H1s nde Marz 1947 geleistet haft, der Ohnsteuer unterlıegen
Das Fınanzamt hat die Lohnsteuerpflicht fur gegeben erachtet, und die Oohn-
steuer durch Haftungsbescheld VO.  . der irchengemeinde nachgefordert. Eın-
SPru und erulun blıeben erfolglos.
Au  Q cdıe Rechtsbeschwerde kann keinen Erfolg en

Das Fınanzamt hat mit Haftungsbescheid VO Maı 1943 eiınen ohnsteuer-
betirag Von nachge{fordert. Bestiritten ist hliervon en Teilbetrag VO

9 R.  r namlıch die Lohnsteuer, die autf den Beschwerde{führer B ent-
Der Haffungsbescheid ist die Kath Kirchengemeinde Neuenberg

bel erlassen. Der Begri{ff£f „Kirchengemeinde  &6 wird 1n einem doppelten
Sinne gebraucht, nämlich In einem innerkirchlichen Sinn un! iın einem weit-
en (vermögensrechtlichen Sinn. Kirchengemeinde 1mM innerkirchlichen Sınn

Pfarrgemeinde) ist die Gesamtheit der eiıner Pfarreı gehörenden KOon-
fessionsgenossen. Ihr weck und iNr Aufgabengebiet 1E auf innerkirchlichem
ebilet, insbesondere ın der Seelsorge Vertretier der Kirchengemeinde 1mMm
innerkiıirchlichen Sinn i1st iın der ege der Piarrer (recfior eccles1a6e).
Der ura (Pfarrkuraft, curator benefic11l) ist der Orstan:' einer früheren
Fılıalkiır.  e die VO.  — der Mutterkirche abgeirennt worden ist, und für die
1ne eigene Kirchengemeinde mıiıt selbständiger rundest]fitung ge  }:  e wurde,
die jedoch mangels der erforderl:  en „Congrua“ Existenzminımum eines
bepfrundeten Geistli  en) nıcht einer wirklichen Pfarrei erhoben wurde.
Der Pfarrkurat Hat die I Seelsorge miıt en Rechten und en eınes
Pfarrers. Diıe IF  E  engemeinde im weltlichen (vermögensrechtlichen Sınn ist
eın Staatlı organislerter Verband dem die Verwaltung des KirchenvermoO-
genNs obliıegt. Maßgebend 11 1m vorliegenden all des Preußische (;esetz über
dıe erwaliung des Kath KirchenvermOögens VO Jul: 1924 (Gesetzes-
Sammlung 989) Veriretier der Kirchengemeinde 1m vermögensrechtlıchen
Sınn 1S% der Kirchenvorstand, der AuUSs dem Piarrer un: mehreren gewählten
Mı  Je  rn (Kirchenvorstehern) besteht.
Mit dem Finanzgericht ist davon auszugehen, daß der Haftungsbescheid die
Kath. Kirchengemeinde Neuenberg 1mM vermögensrechtlichen Sınn geri  e
War, deren Vertireiungsorgan der Kirchenvorstand ist. Dies erg1ıbt sıch Au dem
Inhalt des Haftungsbesche1lides. en den Haftungsbesche!1 des Finanzamtes
ist mi1t reıben VO Junı 1943 INSPTIU! eingelegt worden. Das iınspruch-
schreiben rag den Vordruck „Kath. Pfarrkuratjieamt! ST Andreas“ ulda-
Neuenberg; 1st unterzeichnet VON dem Pfarrkuraten er ernhar
BIS Mıt TeE1IDen VO Z November 1949 zZ1e das Kath Pfarrkuratie-
amt ndreas“ Fulda-Neuenberg den iNnSpru C unı 1948 ZUuUruck.
ber U UT ST VOrb ea lt der hHöhe@eren e Au des Provın-
za an Ar Mit reiben VO. Februar 1950 teilte der Bf MI
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vorbehaltlich des Einverständnisses seinerdalß den Einspruch 11ULI

rdensobern In Limburg zurückgenommen habe; der INSPru: werde
In der 1m Urteil desaufrechterhalten Inspruchsenischeidung 1

Finanzgerichts 1st davon ausgegangen, daß der Bi PersönNLich
nıcht eiwa als Vertreter der ırchengemeinde der der Pfarrgemeinde
das Re:  smittel eingelegt hat. Auch die Rechtsbeschwerde hat der Bf 1m eige-
Ne  ® Namen eingelegt Es ist dıie ra prufen, ob der Hf ın seiner igen-

als Arbeitnehmer berechtigt WAar, den Haftungsbeschei des
Finanzamitis, der gegen den Arbeitgeber, namlıch die Kath Kirchengemeinde
Neuenberg a, erlassen Waäl, Re  smittel einzulegen. Die ra ist
bejahen Na  Q 238 der Reichsabgabenoräadnung ist der befugt, e1n echts-
miıttel einzulegen, den der Besche1ld oder dıie Verfügung ist.
Beiım Steuerabzug VO: Arbeitslohn (Lohnsteuer ist der Arbeitnehmer uld-
ner $ 38 Abs des Einkommensteuergesetzes SG — ) Der Arbeitgeber
hafitet für die Einbehalfung un!: Abführung der Ohnsteuer er Arbeitnehmer
(Steuerschuldner WwIird UL ın Anspruch ge:  mmen, WwWenNnn der Arbe1ı  eber den
Arbeitslohn nicht vorschriftsmäßig gekürzt -hat. Da 1mM vorliegenden all der
Arbeitgeber (die Kath Kirchengemeinde Neuenberg) die Ohnsteuer nıcht VOT-

schriftsmäßig gekürzt hat, haftet der Arbeitnehmer grundsätzlich ıIn erster
Linle. Er konnte deshalb 1im eigenen Namen den Haftungsbescheld des
Fınanzamts eruIiun un:! Rechtsbeschwerde einlegen

I8

Der Reichsfinanzhof hat iın dem Trteil VO Dezember 1940
(Reichssteuerbl. 1941 324, vgl AL 1961, 104 {f) entschieden, dalß Einkunfte,
die für die Tätigkeit eines Ordensangehörigen gezahlt werden, Einkünfte des
Ordens seljen. Die n  e  S d1ıe Dritte IUr die Arbeitsleistun VO.  > Ordensange-
hörigen zahlen, sejen nıcht den Ordensangehörigen, sondern unmıtttelbar dem
en zuzurechnen. Diıes ergebe sıch auch adu> dem dıiıe Ordensangehörigen bın-
denden Gelübde der : Bei Zugrundelegun dieses Urteils waäare der Bf
VO.  y der Lohnsteuer freizustellen Das Trteil beruht aut der SsSos Familien-
theorie, die besagt, daß die Ordensangehörigen ın jedem a  ©: einerlel, OD S1e
1m en oder auf Außenstationen ätig sind, ihrent en 1n einem
familienähnlichen erhältniıs stehen. Wenn Ordensangehörige bel Driıtten auf
Außenstatıionen) atl. selen, werde dadurch keıin Dienstverhältnis begruündet.
Zu der Familientheorie der Bf aus.

„Sie verwirtit die VO.  - den en STeis vorgetragenen Rechtstatsachen, nach
denen S1e „Anstalten“ darstellen, nıcht NUuUTLr ıne Vereinigung physischer
Personen sind, sondern denen daneben notwendig ine Summe materıeller
Mittel un gehört, die 309008138 mi1t den Personen einem bestimm-
ten ‚Wwe!l 1n einer Einheit organıisiert sind (vgl Lammevyer „Die jurist1s  en
Personen der Kath rche“ aderborn 1929; 6 9 Eıchmann „Lehrbuch des
Kirchenrechts“ aderborn, 1923 T V

Die Ahnlichkeiten un!| Unters  jlede zwischen einem en und einer Kamlıilıe
hat Abt Dr Raphael Molitor OSB in Hefit der Schriftenreihe TUr kirch-
lLiche Verwaltung und Finanzwirtschaft (Breslau-Carlowiıtz 27 e ein-
gehend dargestellt. Es ann darauf verwıesen werden. Die natiıonalsozialıstische



Finanzverwaltung hat TOLZ enntnıs der eingehenden und begründeten Dar-
egungen der en der Famıilientheorie festgehalten, ıcht weiıl in auf
die objektive Beurtellung eines bestehenden steuerl1ı  en Tatbestandes ankam,
sondern weiıl S1e dıe VO:  - ın aus der Theorlie gezogenen steuerlı  en olgerun-
gen (Z eın Orden stelle ıne „kKörperschaf{ftliche Rentnerfamilie“ steuer-
lıch eın unmöoöOglıcher Begri{ff dar USW.) 1m usammen  ang mıf der Tendenz
der damaligen allgemeınen Staatspolıtik wunschte Mıt echt en er
die iınanzmıiıniıister der westdeutschen Lander uübereinstimmend für die eıt
nach 1945 die Fınanzverwaltungen angewlesen, die Theorie nıcht mehr I1ZU-
wenden.
Der ena 4 der Auffassung Del, daß die für Besteuerung der en ent-
wiıickelte Famıilientheorie nıcht mehr anzuwenden ist Art 111 des Gesetzes
der amerı1ıkanıschen Militärregierung Nr

Na!:  R den Feststellungen des Fiınanzgerichts 1ST zwıschen der Ordensleitung
und der Kath ırchengemeind Neuenberg eın Vertirag abgeschlossen
worden, nach dem eın VO  ®} dem en bestiimmtes 1e als ura dıe
Seelsorge ın der Kirchengemeinde Neuenberg ausuben soll Die ırcheng£ge-
meilnde hat ur eın Entgelt ın Hohe des ublıchen Gehalts eines Kuraten
zahlen. Dıese Feststellung des Finanzgerichts stutzt sıch auf das TEeE1IDeN
des Vertreters des Bf das Finanzamt VO ugust 1943

Im )COU der Re:  tsbeschwerdebegründung VO: Oktober 1950
macht der Vertireter des Bif. geltend, dalß zwıschen dem Provinzlalat un): dem
für dıe Kuratiegemeinde Neuenberg Fulda zuständigen Ortsordinari1us,
namlich dem Bischof VO.  g und nıcht, wI1e das Fiınanzgerich annehme,
der irchengemeinde Fulda-)  euenberg ein Verirag abgeschlossen worden
sel, nach dem dem Provinzlalat diıe usubun. der Pfarrseelsorge durch eınes
seiner Miıtglieder 1ın Neuenberg übertragen wurde, wohingegen das Provınzi-
aglat die Iur einen Pfarrkuraten übliche ergütung beziehe

s mag dahingestellt se1n, ob das rovınzlalat den Verirag m11 der ırchen-
gemeinde Neuenberg der mit dem Bischof VO  . abgeschlossen
hat est STE. jedenfalls, der BT 1n der Zzeift, ün die OoOhnstieuer ge-
orderl wurde arz 1946 DiS nde Marz die Seelsorge ın der tarrkura-
tiegemeinde Neuenberg ausgeü haft, und dalß TUr diese eit VO  ® der ırchen-
emenınde n der Tätigkeit der Bf den en ahlungen geleistet
wurden.

Na:  ß Abs StiG. sind natürlıche Personen, diıe ım Inland einen Wohn-
11z der ıhren gewOhnlichen Aufentihalt en, es:  Tank einkommen-
steuerpflichtig. Die unbeschränkt: Eınkommensteuerpflicht erstire: sıch auf
samıtlı inkünifite Die Tatsache, daß der Bf Ordensangehöriger ist, sStie
seliner nbeschränkten Einkommensteuerp{li  © nıcht entigegen Es ist ZzZW0iMEaCHST

pruüfen, ob EKinkünite bezogen Hat. Der Bf hat als UOrdensgeistlicher das
Gelübde der TMU ele Was durch seine Trbeıt erwirbt, erwırbt
nach den kırchenrechtlı  en Vors  YTıIten nıcht fur sıch, Ssondern für den en
Die beiım MIR ın den en übernommene kanonische Verpflichtung des
B: durch dıe Trbeıt ıcht für sich, sondern für den en erwerben, ST
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hinsichtlich künftiger Vermögensvorteile bürgerlich-rechtlich unwirksam
(S 310 des Bürgerlichen Gesetzbuches BG  9 V  S:  } auch VO  - Brünneck,
Das Klostergelübde un seine vermögensrechtliche Bedeutiung in Grucho{fts Bel-
räge ZUT Erläuterun des eutfschen 45 197 un Yteil des
RFHof{fs VI 582/30 VO. Marz 1931, SIg. 28 Z  O7 Reichssteuerbil 1931

665) Eın Ordensangehörı1ger, der auf Trun eines außerhalb des Ordens
ausgeubtien Amtes Einkünfite erzlelt, MU. deshalb steuerlich behandelt Wl -

den, Ww1e WeNn inm die Eiınnahmen persönlich zugeflossen waren. Die Zahlun-
geN, die die Kirchengemeinde Neuenberg fuüur d1ie Tätigkeit des Bif den

Bf NZUSEe-en geleistet hat, ınd steuerlich als Eınnahmen des
hen. Der Einwand des Br da l} der MN 310 BG hier keine nwendun.
finden konne, weil VO: Ordensangehörigen nıcht auf zukünftıiges ermogen
verzıichfet werde, sondern weıl hiler WEl gleichwertige Leistungen ausgetauscht
würden, woDbel die eısfun. des Ordensangehörigen darın Destehe, daß auf
den kKrirag seiner el verzıch(te, während die elıstun des Ordens darın
lege, daß der Ordensangehörige VO: en seinen Lebensunterhalt ekom-
IX trifft icht Z übersieht, daß die Trage, W as als zukünftiges ermogen
anzusehen 1st, 7 .49 ZeitpDpunkti des Vertitragsabschlusses AaUus

beurteilen 1S%. Es ist noch untersuchen, OD die kKınkunffe, dıe der Bf bezo-
gen haft, nach dem Einkommensteuergesetz steuerpflichtig sSiınd. Voraussetizung
hıerfur isSt, daß die Einkünifite des BL untfer 1ne der ın AbDbs SIiG. ange-
ührten Einkunfitsarten einzureihen sSind.

Das Finanzgericht verir! den Standpunkt, daß die Einkünfte des Bf Eın-
künfte Aaus iıcht selbständiger el selen (& Abs AT ın Verbindung
mi1t 0N StiG un!: S  S ADs 25 3, der Lohnsteuer-Durchführungsbestim-
mungen VO: Marz 1939, ReichsgesetzDbl. 449, €el1!  S-
SiTeuer 409) un daß die Kath. Kirchengemeinde Neuenberg als Trbeit-
geber behandeln sel.

Der Begri{ff der Einkünite aus nichtselbständiger Trbeit 1St 1m SIiG.
ıcht erschöpfen gerege. Es 1st edig]! festgestellt, daß den Einkünften
Aaus nichtselbständıger rbeit „Gehälter und andere Bezuge und ortieiule

gehören, dıie f{Üür ine Beschäftigun ım Offentl]:  en Oder privaten Diıenst g_
wa werden“. el ist gleichguültig, oD sich auiende Oder e1n-

malıge Bezuge handelt un!: ob eın Rechtsanspruch auf S1e besteht. Im N Abs

2’ un 1 $  Q Abs 1939 ind die egrıne Arbeitnehmer un Arbeıts-
lohn näaher erläutert. ana SiNnd Arbeitnehmer „mersonen, die 1ın Offent-

un! dıe Aausem der prıvatem Dienst angestellt der Deschäftigt S1ind
diesem Dienstverhältniıs Arbeitslohn beziehen“. „Ein enstverhaltnis
je VOL, WenNn der Beschäfitigte dem Arbeı  eper (Öffentlı Körperschaft
seine Arbeitskraf chuldet. 1es ist der Fall, wenn die talıge Person ın der
Betätigung ihres geschäftlıiıchen ıllens untier der Lelitung des Arbeitgebers
Ste. der 1 geschäftlichen Organismus des Arbeitgebers dessen Weisungen
folgen verpflichtet ist.

„Arbeitslohn S1iNd alle Einnahmen, die dem Arbeitnehmer aQus dem 1enst-
verhältnis zufließen.  D
Im vorliegenden treten wel Rechtsordnuflgen, die verschiedene echts-
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egr1l en, nebeneinander auf, nämlıch die innerkırchliche echtsordnung
un das staatilıche Steuerrecht.
Na:  R der innerkirchlichen echtsordnung ist das Amt eines Pfarrers er
e1nes uraten eın Kirchenamtz, aut Grund dessen der Geistliche berechtigt un:
verpflichtet 1stT, die Kırchengewalt innerhalb eines estimmten Wirkungskrei-
SCS un! vermöge einer dazu erteilten Anstellung kirchliche Bevollmächtigung
auszuuben. Bei1i der usübung selnes Kiıirchenamtes hat der Pfarrer (Pfarr-
kurat) A1e Weisung seiner geistlichen Oberen, insbesondere also des DıiıoOzesan-
bischo({s, eiolgen. Mıt jedem Kırchenam 1st eın estiimmtes iınkommen
verbunden, das den Lebensunterhailt des Nnnabers des Kirchenamtes sicher-
tellen soll Das iıinkommen annn aus einer Pfründestiftung, deren utzen
dem Pfarrer zusteht, fließen; kann auch, wıe 1 vorstehe  en a  e ın
einer Zahlung der Kirchengemeinde estenen.

Na  R dem Einkommensteuerrecht 1S1 TÜr den Begri{ff des Arbeitslohnes wesent-
Hech; daß ıne unselbständige Tätigkeit ausgeu WIrd. Eıiıne unselbständige
Tätıgkeit: Te dann VOT, WEeNnNn der Leistende icht sowohl die eistung 31s
Imehr seine Arbeıtskraf chuldet. Die usübun der Seelsorge ın elıner
Pfarreli besteht nıcht darın, daß der Pfarrer einzelne Leistungen bewirkt, SOTl-

dern darın, daß der Geistliche seine an Arbeitskra der farrgemeinde
wıdmeft. Das Erfordernis der Unselbständigkeit 1ST ana gegeben
eltere Voraussetzung für das Vorliegen VO.  5 Johnsteuerpflichtigen Eın  en
IsE, daß eın Dienstverhältnis vorlıe Der Begrif£f des enstverhältnisses isi
ıcht einem anderen Re  sgebietl entnommen ; 1ST vıielmenr nach steuerl:  en
Gesichtspunkten auszulegen. Eıne verschiedene Beurtellung des Tatbestandes
für verschıedene Rechtsgebiete (Zivilrecht, Sozialversicherungsrecht, Arbeits-
recht un: Lohnsteuerrecht) ist ana mögliıch Eın Dienstverhälinis kann auch
vorliegen, wWenn der Arbeıitslohn ıcht VO. ATbeltgeber, sondern VO  ® einem
Dritten gezahlt wIıird. Im vorliegenden ist eın burgerlich-rechtilicher
Dienstvertrag zwıschen dem Bf und der Kath irchengemeınde Neuenberg
nach den Feststellungen des Finanzgeriıchts nıcht abgeschliossen worden. Wenn
die Kath. irchengemeınde Neuenberg gleichwohl ahlungen Tr die Tätigkeit
des Bf geleı1istet hat, inNnd- diese ahlungen iıcht iwa chenkungen, SOI -
dern iınd Zahlungen, die m1% Rücksicht auf ıne jenstleistung des Bf enti-
rıchtet wurden. Es ist riıchtig, daß die Kath. iırchengemeıinde Neuenberg g-
genuber dem Bf. seiner Kıgenschaft als Seelsorger der Kuratiegemeinde
Neuenberg ein Weilsungsrech ıcht hat. Dieses Weisungsrecht StTe vielmehr
dem Diozesanbischof Bel der steuerlı  en Betrachtung omm' Der
iıcht ents  eiden! auf dıe Ormelle Gestalfung der echisbezıiehungen
Maßgebend ist vielmenr das Gesamtbild Na:  S Auffassung des Senats sind die
echtsbeziehungen, die zwischen dem Bi einerseits un dem Diozesanbıscho
SOWI1e der Kath. ırchengemeıinde Neuenberg anderseıts estehen, steuerrecht-
lıch als jenst- der Anstellungsverhältniıs anzusehen. Wenn eın Weltgeıist-
cher UE  (n Seelsorge ın ıner Gemeinde estie 1st und aiur VO  — der irchen-
emeınde Gehalisbezuge erhälft, unterliegen diese Gehaltsbezüge unstreitig der
Lohnsteuer. Bel der 1m Steuerrecht ebotenen wirts:  aftlıchen Betrachtungs-
weılse 1ST ıcht angängıg, ınen Ordensgeistlichen, der 1ı1eselbe Tätigkeit
ausubt, steuerlıch anders ehandeln als einen eltgeistlichen. Das Beduri-
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n1s einer gleichmäßigen Behandlung der Steuerpflichtigen erfordert, daß dıe
Vergufungen, die fuüur ine glel  artlıge Tatigkeit gezahlt werden, 1ım Hınblick
auf diıe Einkommensfifeuer nach denselben Gesichtspunkten behandelt werden.
Der Eınwand des B£. daß diıe gleichartige Besteuerung N1ıC| 1U  er ine glel  _-
artıge Betätigung, sondern auch die Gleichartigkeit des euersubjekts und
der sonstigen für die eurtellung ın Betracht kommenden Umstäande OTaus-

setze, ıst nıcht zutreffend Es kann insbesondere nıcht auf die Unters  lede
ankommen, dıe zwıschen einem eltgeistlıchen und einem Ordensgeistlichen ın
wirtschaftlı:  er und rechtlıcher Beziehung bestehen
Die Feststellun des Fiınanzgerichts, daß der BT iur die Bezuge, die iıhm VO:  }
der Kath. irchengemeıinde Neuenberg mi1ıt Rücksicht auf seine Seelsorgetätig-
keit gezahlt worden Sind, der ohnsteuer unterliegt, ist ana: 1mM rgebni1is
zutreifend. Der Haftungsbes  eld des Finanzamtes besteht echt.
Die Rechtsbeschwerde muß als unbegründet zurückgewiesen werden.

Aun Z  — A DER URECHNUN VO  > INKÜUÜNFTE AUS ERMIE-+-
UNG UND RPACHTUNG LEIBRENTE BEI1 ATHO-
LISCHEN RDENSANGEHÖRIGE  Z

Urteil des undesfinanzhofes VO 1953 (BStBL 1953 wn 118)
Aktenzel  en 249/52

reitig ist die Zurechnung VO: Eunkunften Aaus Vermietiun un Verpachfifung
SOWI1Ee einer Leibrente bel einer katholischen Ordensangehörigen, dıe das Ge-

der TMU abgeleg hat.

Die Beschwerdeführerin (Bfin.) ist Trofeßschwester der Genossenschaft der
Frauen VO: Heiligsten Herzen Jesu (Sacre COeUr). S1ie ist Eigentümerin VO  -

ha landwırtschaftlich genutfzten Grundstucken Diese Grundstücke ınd
verpachte Der KReinerirag hat 1m Veranlagungszelitraum 1/19438 013 un
1mM Veranlagungszeitraum 1949 5719 etragen. uberdem hat die 1in aus

famılıenrechtlichen Grunden 1ne Jahresrente VO  ® Das Finanzamt
hat diese Bezuge als KEKiınkunite der Bfin. angesehen und die an G  — Einkom-
mensteuer und ZU otopfer Berlin herangezogen. Dagegen wendet ıch die
i1n. S1e macht geltend, daß S1ie Einkunifite 1mM Sinne des Einkommenstieuer-
eseizes ıcht abe urch die egun ihres eiu  es der TIa abe S1e auf
Nutzung un erwaltung ihres Vermögens zugunsten des Ordens verzichtet.
Dieser Verzicht abe auch bürgerlich-rechtliche ırkungen. Die 1in SC

grundsätzlich vermögensfähig und aher, soweit eın Vermögen vorhanden sel,
ZUFLX VermöOgenssteuer heranzuziehen. Sie bezilehe ber keine Eınküunfte Diese
Einkünifite tüuünden vielmehr dem en ds un! War als ursprüngliches Eın-
Kommen, nıcht als verwendetes iınkommen der Ordensangehörigen. Dies —

gebe sich aus den Bestimmungen des Kirchenrechts un: den Konstitutionen
ıhrer Ordensgenossenschaf{t.
Die Sprungberufung 1e erfolglos. Das Finanzgericht veritr! den and-
pun daß die fın unstreitig E1igentumerıin der landwirts:  aftlı  en
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